
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1914

511 (3.11.1914) Abendblatt



Vellage« : Jede» Mittwoch „Basisches Museum"
« « Saab « : Wöchentlich zwölfma '. . — Abonnementsprei ^ : Vierteljährlich in Karlsruh «
durch eine Agentur bezogen 2 Mark SO Pf ., in das Haus gebracht 3 Mark , durch die Post

bezugen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen Vorausbezahlung .

« «zeigeugebiihr : Die einwaltche Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

« « seraten -Animhme in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . B ,
Hirschstraße S (Telephon -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Annoncen -Expeditionen .

Jede» Samstag „Basisches ttuterhaltimgsvlatt"
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton W a Ith e r Günther ? für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal«
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Telegramme Karl Binder ; ftir Reklame »

und Inserate Mathilde Schuhma « » ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags y,K > bis '/. II Uhr. nachmittags y « 5 bis >/ . e Uhr .
T? lephon -Anschluß Nr . 4tX).

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b .H., Hirschstr. 9, Karlsruh«.

«r. 511 ks, Jahrgang. Karlsruhe, Dienstag, 3. November 1914. 73. Jahrgang . Abendblatt.

Der Weltkrieg .

Die Kämpfe in Belgien u. Nordfrankreich .
Der Tagesbericht der deutschen Heeresleitung .

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Nov., vormittags .
Tie Ueberschwemmungen bei Nieuport . — Sieg bei Apres »

SSV« Gefangene .
Tie Ueberschwemmungen südlich Nieuport schlichen

jede Operation in dieser Gegend aus . Die Laude-
« ie» sind für lange Zeit vernichtet . Das Wasser steht zum
Teil über mannshoch. Unsere Truppen sind ans dem über-
schwemmten Gebiet ohne jeden Verlust an Mann , Pferd , Ge-
schützen und Fahrzeugen herausgezogen.

Unsere Angriffe auf Apres schreiten vorwärts . Ueber
2300 Mann , meistens Engländer , wurden zu G e f an -
g e n e n gemacht und mehrere Maschinengewehre er-
beutet . In de? Gegend westlich R o ^ e fanden erbitterte , kür
beide Seiten verlustreiche Kämpfe statt , die aber keine Ver -
änderungder dortigen Lage brachten. Wir verloren dabei in
einem Dorfgefecht einige hundert Man » als vermißt und
Wei Geschütze.

Die Kämpfe an der Aisne .
Von gutem Erfolg waren unsere Angriffe an der A i s n e

östlich Soissons . Unsere Truppen nahmen trotz heftigsten
Widerstandes mehrere starkbefestigte Stellungen
im Sturm , setzten sich in den Besitz von Chavonne und
Soupir , machten über 1000 Franzosen zu Gefangenen ,
erbeuteten drei ©eschütze und vier Maschinenge¬
wehre .

Neben der Kathedrale von Soissons brachten die
Franzosen eine schwere Batterie in Stellung , deren Veob-
achter auf dem Kathedralenturm erkannt wurde. Die
N»l«en eines solchen Verfahrens , in welchem ein System erblickt
werden muh , liegen auf der Hand.

Bei Toul und Berdnn .
Zwischen V e r d u n und T o n l wurde» verschiedene An -

griffe der Franzosen abgewiesen. Die Franzosen trugen
teilweise deutsche Mäntel und Helme.

Die Kämpfe in den Vogefen .
In den Vogefen in der Gegend Markirch wurde ein An -

zriff der Franzosen abgeschlagen . Unsere Truppen
Siagen hier zum Gegenangriff über.

* » ♦

Die Verbündeten haben zu einem verzweifelten Mittel ge-
griffen . Sie haben die Dämme südlich Nieuport durchstochen
und das ganze Karvalgebiet unter Wasser gesetzt. Damit haben

sie bie weiteren Kämpfe auf diesem Boden unmöglich gemacht
für unsere deutschen Truppen , aber auch für sich selbst . Den
Deutschen ist es gelungen , die ganze dort stehende Arm« und
ihr sämtliches Material ohne Verlust aus dem Ueberschwem -
mungsgebiet herauszuziehen . Direkten Schaden haben unsere
Trrippen gottlob nicht erlitten . Die Entscheidung aber ist
natürlich durch dies Verzweiflungsmanöver der Verbündeten
herausgezögert worden . Die deutschen Heere müssen in anderen
Stellungen wieder an den Feind herangebracht werden . Da -
durch sind einige Tage verloren gegangen.

Sehr lehrreich ist der englische Bericht über die Schlachtin Westfland-ern . Die Verbündeten hatten große Verstärkungen
auf dieses Schlachtfeld geworfen, in der festen Annahme , baß es
den Deutschen erst nach mehreren Tagen möglich sein werde, aus
Deutschland durch Belgien neue Reserven heranzuziehen . Diese
Hoffnung war mehrfach in den Berichten englischer und franzö¬
sischer Kriegsberichterstatter ausgesprochen worden . Die Ver -
kündeten , die schon einen baldigen Rückzug der Deutschen ver -
kündet hatten , scheu sich nun bitter getäuscht . Um sich vor den
immer stärker anrückenden Deutschen wenigstens einige Zeit zu
sichern, haben sie jetzt das Kanalgebiet unter Wasser gesetzt und
damit das fruchtbare Kanalgebiet auf Jahre hinaus verwüstet .

Auf der ganzen übrigen Schlachtfront stehen die Dinge für
die Deutschen g ü n st i g. Von großer Bedeutung ist der deutsche
Erfolg bei Apres , das, als sehr wichtiger Posten , von den ver -
bünbeten Heeren aufs hartnäckigste verteidigt wird . Der d eut -
sche Vorstoß gegen Soisson - s schreitet ebenfalls vor-
wärts . Allem Anschein nach plant die deutsche Heeresleitung an
dieser wichtigen Stelle im Norden von Paris einen Durchstoß
der französischen

"
Kampffront .

Auch diesmal ivurden in Westslandern wie bei
Soissons größere feindliche Abteilungen gefangen genommen,
die zusammen weit über 3000 Gefangene ausmachen. Der Ver-
lust von einigen hundert Mann aus deutscher Seite , der leicht
bei dem Hin - und Herwogen in dem schwierigen Gelände ein»-
treten kann , fällt dawider nicht in die Wagschale . Anzuerkennen
aber ist, daß die Heeresleitung den Verlust offen und ehrlich
zugibt .

Weitere Nachrichten von den Kiimpfen an der User.
WTB . London, 3. Nov . „Times " melden aus A *m st e r -

d a m : An der U s e r sind die Verhältnisse für die Deutschen
durch die Ueberschwemmungen sehr erschwert . Es liegt noch
immer keine Entscheidung vor. Der Rückzug des deutschen
Heeres, von dem man sprach , ist noch n i ch t er f o l g t, im
Gegenteil , es sind beständig neue Truppen nach der
Front abgegangen . Ihre Stellungen an der Küste zwischen
O st e n d e und Knocke sind durch Geschütze bei Blanken -
b e r g h e und H e y st weiter verstärkt worden.

Die Äiiuipfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 3. Nov ., vormittags .

Im Osten sind die Operationen noch in der Ent <
Wickelung . Zusammenstöße fanden nicht statt .

Zur Fortnahme einer zur Sprengung vorbereitete « Brücke
triebe» am 1. November die Russen (1 . Sibirisches Armeekorps )
Zivilbevölkerung vor ihrer Borhut her.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
() Wien, 2. Nov . (Nicht amtlich .) Die Blätter melden : Ein

großer Teil aus Czernowitz abziehender Russe «
marschierte westwärts am linken Ufer des Prnth nach Galizie »
zu . Bei Zalucze von den Unsrigen geschlagen , machten die
Russen kehrt , um nach Russisch- Nowosielica zu gelangen .Da aber unsere Truppen mittlerweile das rechte Ufer des Pruth
ostwärts von Czernowitz besetzt hatten , gestaltete sich der Rück-
zug für die Russen sehr gefahrvoll . Am vorigen Montaq
verlangte der russische Oberbefehlshaber die Uebergängevon Czernowitz , erhielt jedoch eine abschlägige Antwort .
Infolge dessen entwickelte sich am Dienstag ein heftiges A r-
t i ller i eg e f e cht. Etwa 50 Schrapnells fielen auf den West -
lichen Stadtteil von Czernowitz , ohne jedoch Schaden anzurichten.Als etliche hundert Kosaken einen Ausfall aus Zoczka , nördlich
von Czernowitz, wagten, richteten unsere Geschütze große Ver -
heerungen unter ihnen an und zwangen den Feind zum so-
sortigen Ruckzug . Am Mittwoch und Donnerstag ruhte der
Kampf , wurde aber am Freitag von neuem aufgenommen . Die
Unsrigen erhielt -n Verstärkungen, überschritten den Pruth ,trieben die Russen nach Norden zurück und
machten viele Gefangene .

MTB . Wien , 2 . Nov . Amtlich wird verlautbart : Unsere Of-
fensive <

'durch die Macva schreitet siegreich vorwärts .Aus seinen befestigten Stellungen vertrieben , hat der Gegner
bisher nur wenig Widerstand geleistet . Nur an der Nordlisiöre
von Sabac mußten stark verschanzte Positionein im Sturmangriff
genommen tverden. Auch Sabac selbst wurde heute nacht er-
stürmt . Unsere durch die Macva vorgerückten Kolonnen habendie Bahnlinie Sabae —Ljesnica bereits überschritten. Kavallerie
ist am Feind und hat auch Gefangene -gemacht . Einen schwe¬
ren Ver l u st haben unsere Balkanstreitkräste zu beklagen.Der Feldpilot , Oberleutnant San che z, wurde von einem
feindlichen Geschoß, welches auch seinen Beobachter verletzte,
schwer verwundet . Trotz furchtbarer Schmerzen und mit Auf¬
bietung seiner letzten Kräfte , vermochte der wackere Pilot seinen
Apiparat noch auf den ca . 70 Km . entfernten Flugplatz z«
steuern und dort glatt zu landen. Oberleutnant Sanchez ist
gestern seinen Wunden erlegen . Vor seinem Tode erhielt er nochdas ihm von Sr . Majestät telegraphisch verliehene Militärver -
dienstkreuz.

P o t i o r e k, Feldzeugmeister .

IS . Okt.

| ». Okt .

Okt.

lS - Okt .

19 . Okt.

20. Oft .

22 . Okt.

Die KriegSereigniffe im Oktober.
(Zweite Monatshälfte ) .

h

Der russische Vorstoß auf O st p r e u ß e n ist
endgültig gescheitert . Die vereinigten deutschen
und österreichisch -ungarischen Truppen werfen acht
russische Armeekorps über die Weichsel zu -
rück und rücken auf Warschau vor . — Brügge und
Ostende werden von ldeutschen Truppen besetzt . —
— Der englische Kreuzer "Hawke " wird durch sin
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht.
Französische Angriffe bei Reims werden v e r l u st-
reich abgewiesen . — Die Japaner besetzen
die Schantungbahu . — Der italienische Minister
des Asüßeren , Marchese di San G i u l i a n o , ist
gestorben .
Vier deutsche Torpedoboote werden von
dem englischen Kreuzer „Undaunteb " vernichtet . —
Die Tsingtauforts „ Iltis " und „Kaiser" werden von
den Japanern nach englischen Meldungen zerstört . —
Der japanische Kreuzer „T a k a t s ch i o " wird
in der Kiautschoubucht vernichtet .
Das englische Unterseeboot „ E . 3 " wird in der Nord -
fee von einem deutschen Schiff vernichtet .
Die Kämpfe in Galizie n und Polen schreiten
siegreich vorwärts . — Ein deutscher Kreuzerbombardiert Dschibuti
Die Schlacht bei Nieuport dauert fort . — 2000
Engländer werden gefangen genommen. —
Ein englisches Torpedoboot wird von unserer Artil -
lerie kampfunfähig gemacht . — Die Einzahlungen der
Kriegsanleihe haben den Betrag von 3 Milliarden
überschritten .
Die „ E md e n " vernichtet weitere sechs englische
Schiffe . — In der Kriegssitzung des p reuß . Ab -
georbnetenhauses findet die 1 -Milliarden -
Vorlage eine einstimmige Annahme.

23 . Okt . Der Kreuzer „Karlsruhe " versenkt 13 eng -
lische Schiffe. — Das britische Torpedoboot „Drya -
d e n " ist aufgelaufen . — In den Schlachten in
Galizien und in Frankreich sind einzelne
Teilerfolge zu verzeichnen .

24 . Okt . Der N s e r -A p r e s-K anal wird von den deutschen
Truppen überschritten. — Die Engländer be¬
schießen Ostende . — Angriffe der Russen auf Ost-
Preußen bei Augustowo werden abgeschlagen .

25 . Okt . Bei den Kämpfen in Flandern werden 12 00
Engländer , darunter 1 Oberst und 28 Offiziere ,
gefangen genommen. — Von den beuts ch-ö st e r -
reichischen Truppen werden 1800 Russen ge>-
fangen genommen. — Generalstabschef ö. Mo l t k e
erkrankt .

26 . Okt . Das englische Geschwader , das sich an der
West flandrischen Schlacht beteiligt , wird von
der deutschen Artillerie zurückgeworfen . — Die
Verbündeten werden bei Lille und A r r a s zurück-
geschlagen . — Die Russen werden mit großen
Verlusten aus Czernowitz vertrieben .

V . Okt . Die Serben und Montenegriner werden
aus Bosnien gedrängt . — Die Oesterreicher machen
bei Jwangorod 8000 russische Ge -
fangen e. — Deutsche Luftschiffer be -
schießen Warschau . — Die Russen ziehen sich
aus P e r s i e u zurück . — Die „E m d e n " versenkt
einen japanischen Dampfer . — Starke
russische Verstärkungen überschreiten die
Weichsel . — Die Italiener erscheinen vor
V a l o n a in Albanien .

28 . Okt . Die Schlacht in W est f l a n d e r n dauert an . Die
Deutschen dringen bei Lille weiter vor. — Im A r -
g on n e n w a l d sind deutsche Erfolge zu verzeichnen .— Die deuts ch-ö st e r r e i ch i s ch en Truppen
in R u s s i s ch - P o l e n weichen den russischen Verstär¬
kungen aus und gruppieren sich neu . — Aus dem
Woevr e-G e b i e t wenden starke franzö -
sische Verluste gemeldet. — Ein russisches
Torvedoboot stökt auf sine Mine und sinkt .

29 . Okt. Die Burengenerale Dewet u. Beyers erheben
sich im Oranjesreistaat und in Transvaal
gegen England . — Die Deutschen überschreiten weiter
südlich den Userkanal. — Die Belgier erleiden an
der Äser eine Schlappe . — Das Urteil im
Serajewoer Hochverratsprozeß wird gesprochen.— Die griechische Regierung kündigt die Be-
setzung eines Teils von Epirus an . — Bei V e r d u n
wird ein französischer Angriff zurückg eschlagen .Die Deutschen besetzen die französische Hauptstellung .— Auf bem nordöstlichen Kriegsschau -
Platz schreitet der deutsche Angriff fort . Die Zahl
Her gefangenen Russen in diesem Teil «des Schlacht¬
feldes beträgt bis jetzt 13 500. — Portugal ruft
feine Flottenreserven ein . — Die bulgarisch -
serbi >sche Spannung verschärst sich. — Die
Russen eröffnen die Feindseligkeiten gegen die
T ü rkei -

30. Okt. Ein Z ep pelin lu st s ch i f f erscheint über Pa r i s .— Die Zahl der aufständischen Buren beträgt be-
reits 10 000 Mann . — Der deutsche Kreuzer „E m -
d e n " vernichtet ein r u s s i s ch es und ein franzö -
sischesKriegsschifs . — Die belgischen
Truppen erleiden im Kongogebiet eine vollstän¬
dige Niederlage durch die Deutschen . — Der erste See -
lord der britischen Marine , Prinz Ludwig von
Battenberg , tritt von seinem Amt zurück .

31. Okt. Die belgischen und fr a n z ö s i s ch e n Ve r l u st e
am Userkanal werden bis jetzt auf 10000 Mann
geschätzt . — Die O e st e r r e i ch e r schlagen am unte¬
ren San flu ß bie Russen . — Die deutsche Armee in
Belgien erobert Ramscapelle u . Bixschoote .
— Oestlich von Soissons werden die Franzosen
geschlagen und über die Aisne zurückgeworfen.
Die Deutschen machen 1600 Gefangene . — Die dip lo-
matischen Beziehungen zwischen der Türkei
und de« Mächten des Dreiverbandes werden
cbgebrochen . — Die russische Flotte erleidet eine
Schlappe im Schwarzen Meer . — Sebastopol
wirb von den Türken in Brand geschossen . — Die
Italiener besehen die Safeno



Die Türkei im Weltkrieg .
Ter vereitelte russische Augriffsplan .

WTB . Konstantinopel , 2 , Nov . Eine amtliche Mitteilunggibt bekannt, daß die Offiziere und Matrosen des russi¬
schen Minenschiffes „Bruth " in einem Verhör zugestan -
den haben, daß der „Bruth " in Sewastopol mit Minenbeladen worden sei . Den Offizieren und der Besatzung des
„Bruth "

, die Jahre hindurch auf dem russischen Stationshchiff in
Konstantinopel gedient hatten , waren die Gewässer des Bos -
porus vollkommen vertraut . Als die russische Flotte erfuhr , daßein schwacher Teil der türkischen Flotte sich zu Uebungszwecken in
das Schwarze Meer begeben hatte , ging sie am 27 . von Sewasto¬
pol in südlicher Richtung in See und ließ nur ein Verteidigung ^-
geschwader vor Sewastopol zurück . Auch der „Bruth " fuhr in
südlicher Richtung ab . Die Absicht der russischen Schiffe war .vor der Bosporusmündung Minen zu legen , das
kleine, sich im Schwarzen Meer aufhaltende türkische Ge -
schwader anzugreifen und die türkische Haupt -
flotte , wenn sie diesem Geschwader zu Hilfe eilen wollte , durch
Minen zu vernichten . Die türkische Flotte aber bemerkte
das russische Minenschiff , das von Torpedobooten begleitet war ,
zur rechten Zeit und brachte es , wie dies in den letzten amtlichen
Darstellungen bereits geschildert wurde , zum Sinken . Von
den russischen Offizieren sind 5 gerettet worden , dar-
unter ein Fregattenkapitän . Alle Gefangenen wurden nach Js -
mid gebracht. Die Kabelverbindung mit Odessa ist
unterbrochen . Die telegraphische Verbindung mit dem Aus -
land ist auf das deutsche Kabel nach Konstanza und über
Smyrna —Syra gelegt worden . Die Russisch? Bank , verschie¬dene russische Betriebe und die Mehrzahl der russischen Klöster sind
geschlossen .

Tie Seeschlacht im Schwarzen Meer .
6 russische Kriegsschiffe in den Grund gebohrt.

19 Transportschiffe versenkt .
WTB . Wien , 3. Nov . Die „Neue Freie Presse " erfährt do «

maßgebender türkischer Seitr : Nach hier eingetroffenen Berichten
des türkischen Ministeriums war derKampfimSchwarzen
Meer viel ernster , als die ersten Nachrichten erkennen
ließen . Ein kleiner Teil der t ü r k i s ch e n F l o t t e , der Uebun -
gen im Schwarzen Meere machte, wurde zunächst von den
russischen Kriegsschiffen beobachtet und dann verfolgt .
Die russischen Kriegsschiffe gingen bald darauf zum Angriff aus
die türkische Flotte über. In den Kämpfen gegen die russi -
s ch e F l o t t e tat sich besonders das Linienschiff „ T o r g u t
Reiß " hervor.

Die Erfolge der türkischen Flotte lassen sich folgendermaßen
zusammenstellen : 5 russische Kriegsschiffe in den
Grund gebohrt und 19 Transportschiffe ver -
senkt . Auf den Transportschiffen befanden sich, wie die ge -
sangenen russischen Marinesoldaten aussagen , nicht weniger als
170(1 Minen , die im Schwarzen Meer versenkt werden sollten .
Schon diese Tatsache beweist die feindselige Absicht der russischen
Flotte . Bei der Beschießung der Häfen wurden 55 Speicher ,die Petroleum und Getreide enthielten , vernichtet und zwar
5K in S ebastopol und Noworossisk und 5 in Odessa .

•

Beschlagnahme von feindlichen Schiffe » in Konstantinopel .
MTB . Konstantinopel , 3 . Nov . Es verlautet , daß die Hafen -

behörden mit der Beschlagnahme der im Hasen befindlichen eng -
lische n und französischen Handelsschiffe be-
gönnen habe.

* * 0
Der Abbruch der diplomatischen Beziehnngen .

«= Konstantinopel , 3. Nov . Wie der Korrespondent der
»Franks . Ztg ." erfährt , erhielten die türkischen B o t s ch a f.ter in London , Paris und Peters bürg und ferner der
türkische Gesandte in Belgrad den Befehl , ihre Pässe ab -
zuverlangen und unmittelbar ihre Posten zu verlassen .WTB . Petersburg , 3. Nov . Der türkische Botschafterist mit den Mitgliedern der Botschaft über Finnland a b g e-
reist .

0 Konstantinopel , 2 . Nov . Die serbische Gesandt -
schaft hat das serbische Wappen vom Gefandtschaftsgebäude ent¬fernt Der serbische Gesandte wird entweder heute abend oder
morgen abreisen .

WTB . Konstantinopel , 3 . Nov . Der Abbruch der diplo -
matifchen Beziehungen zwischen der Türkei und Ser -bien ist auf Grund einer der Pforte von der serbischen Gesandt -

Ein Mittag in der Verpfiegestation vom
Roten Kreuz am Hanptbahnhof- Karlsrnhe.

So hatte ich mir 's doch nicht gedacht ! So behaglich und
vielseitig , so interessant und abwechselnd. Beneidet habe ich alledie tätigen Frauenhände , alle die flinken , dienstwilligen Füße ,die unermüdlich kamen, gingen und wiederkamen in reger Tätig -
keit Es gibt ja nicht immer so viel „ zu tun "

, oft sind langePansen zwischen der Ankunft von Truppentransporten, . Aber
seit gestern weife ich, daß m diesen Pausen auch nicht gefaulenzt ,sondern tüchtig gearbeitet wird . Da läuft dann stundenlang die
grau « Wolle durch die fleißigen , Hände und alle die warmenSachen entstehen , die im Feld so nötig sind, von denen immerwieder neue Tausende entstehen müssen, wenn die Tapferendraußen nicht notleiden sollen .

Als ich gestern die Station besuchte , wurde aber verpflegt ,was ja dort die Hauptsache ist . Große dampfende Kessel warenin Tätigkeit , Kaffee und Bouillon — nein : Fleischbrühe wurdenbereitet , die Brotschneidemaschine mußte viel arbeiten undfrraufjen auf dem Bahnsteig wies man die Ankomnwnden , meistleichtverwundete Krieger , in das Verbondzimmer und dannführte man sie in zwei originelle „Wirtsstuben " , scherzweise be-normt „Villa Hindenburg " und „Villa Beseler "
. Wer diesebeiden urgemütlichen Unterkunftsröume schuf , der hatte einen

ausgezeichneten Gedanken !
Zwei Güterwagen wurden , nachdem die Räder entfernt

waren , auf dem Bohnsteig aufgestellt . Kleine Fenster fügte man
ein , die mit weißen Vorhängen versehen wurden . Die Wagen
sind innen freundlich grau angestrichen und mitten hinein ist ein
Ofen gestellt , der Tag und Nacht brennt und das „Lokal " sehr
behaglich durchwärmt. Das Schönste aber cm der Innen -
ausstattung , das sind grüne Tannengewinde , die rings um die
Wände gezogen wurden und aus denen da und dort ein deutsches
oder badisches Fähnchen herausschaut . Selbst der Schirm der
kleinen elektrischen Birne , die von der Decke herabhängt — ich
fölbe

sogar den Luxus zweier solcher Lampen bemerkt zum — ist mit einem Tannenkränzlein geziert . Und um es
iwch wohnlicher zu machen , schmücken Bilder , mit Reißnägel be-fkftiat . die Wände Natürlich vor allem das Bild des .Kaisers .

schuft überreichten Note erfolgt , in der mitgeteilt wird , daß im
Auftrag der serbischen Regierung die Beziehungen a b g e b r o-
chen seien und für den Gesandten und für das Gesandtschafts -
personal die Pässe verlangt wurden .

» « *

Tie Stimmung in Bulgarien .
0 Sofia , 2 . Nov . Der liberale Politiker Jokin Wladi -

kin schreibt in der „Cambana "
: Die Liberalen haben bloß die

Interessen Bulgariens und die Einigung aller
Bulgaren vor Augen . Sie würden selbst mit dem Teufel ein
Bündnis einsehen , um dieses Ziel zu erreichen. Sie würden da-
her auch nötigenfalls gegen Rußland kämpfen , falls sich
dieses der Einigung der Bulgaren widersetzt. Wladikin fährt
fort : Rußland hat den Krieg der Balkanvölker unter -
einander hervorgerufen . Es ist der größte Feind des
Slaventums , weil es Polen geknechtet hat und heute gegen
Oesterreich kämpft, wo jeder zweit ? Soldat Stove ist. Rußland
handelt als Mörder am Staden tum , als Bruder -
mörder . Die Peter -Paulsfestung , Sibirien , Sachalin , die russi-
schen Spione und die Schwarzen Hundert erfüllen die Slaven
und die ganze Menschheit mit Entsetzen und Ekel. Das russischeRegime und der Brudermord sind S^ ien , von denen wir uns mit
Abscheu abwenen .

^ ^ ^
Tie Wetterwolken über Aegypten .

* Berlin , 2. Nov . Das „Tageblatt " meldet aus Rom : Ein
aus Aegypten zurückgekehrter Redakteur des „Mattino " gibt
seinem Blatte eine überaus düstere Darstellung der dortigen
Lage. Hiernach wäre eine furchtbare Explosion des Eng -
ländcrhasses in Aegypten nicht zu vermeiden . Besonders
die Küstengebiete des Roten Meeres seien sür den Aufstand völlig
reif . Auch die von den Engländern selbst seinerzeit reichlich mit
Waffen und Munition versehene Sekte der Senussi sei im Allge -
meinen im Einverständnis . Das Bedenklichste aber sei, daß die
nach Aegypten geschickten Hindutruppen mit den Arabern
zu fraternisieren begännen .

15 VW Türken bereits in Aegypten ?
* Berlin , 2 . Nov . Aus Mytilene wird einer Athener Mel -

dung des „L. -Anz . " zufolge telegraphier « , daß 15 000 Türken
breits auf ägyptischem Boden stehen. Die gegenRußland gestellte Heeresmacht der Türkei wird auf 300 000
Mann st - ' ^ätzt .

Ter Bnren -Anfstand.
* Kapstadt, 2. Nov . (Nicht amtlich. Reuter .) Von den

durch Oberst Ulberts im Distrikt von Lichtenberg geschlagenen
Aufständischen wurde« 13 getötet und 30 verwundet sowie 240
gefangen genommen .

* Pretoria , 2. Nov . (Reuter .) Oberst Gilliers meldet aus
Kanhardt , daß zwei Führer der Aufständischen, Major
Ben Goetze u. Kapitän Villiers gefangen genommen wurden .

Ter Sturm auf Tfingtan .
WTB . London , 3. Nov . ( Nicht amtlich.) „Central News "

meldet aus Schanghai : Die heftige Beschießung von
T sing tau durch die Verbündeten , die erwidert wird, dauert
an . Die großen Petroleumtanks stehen in Flammen .

Wie die englische Presse gegen unsere Laudsleute
in Englanv hetzt.

In der „Daily Mail " vom 19 . Okt . findet sich unter
der Überschrift .Fremember Antwerps " der nachstehende, mit be-
sonders auffallenden Buchstaben gedruckte Aufruf , der da
zeigt , aus welchem schändlichen , uns notwendig zu Ver -
geltungsmaßregeln drängenden Haß heraus in England
gegen wehrlose Deutsche , selbst wenn sie n a t u r a l i -
fierte Engländer sind , gehetzt wird . Ter Aufruf lautet in
wortgetreuer Ueberfetz -ung folgendermaßen :

Gedenkt Antwerpens !
Jede städtische umd ländliche Behörde sollte sofort eine Liste aller

Eigentümer anlegen , d-ie deutsch« oder österreichische Namen tragen ,ohne Rücksicht darauf , ob sie naturalisiert sind oder nicht . In jedemDistrikt sollten Kriegswachtgesellschasten eingerichtet werden . Die Mit -
glieder derartiger Gesellschaften sollten als eine besondere Polizei -
gewalt angesehen werden , mit der Verpflichtung , alle Häuser undGärten und Besitztümer aller Deutschen und Oesterreich « : zu über¬
wachen . Girre Lisi« aller naturalisierten Deutschen und - Oesterreicher ,denen die Naturalisationsurkunden seit dem Jahre 1904 gewährt wor -den sind , sollten von der Heimcrtsbehörde überall angelegt werden , wosolche naturalisierte britische Untertanen wohnen . Es ist die Pflichtjedes Engländers , der einen Deutschen oder Oesterreicher kennt , diePolizei von dessen Zknwesenheit zu benachrichtigen und sich davon zu ver -gewissem , daß dessen Person als die eines feindlichen Fremden

und in jeder „Villa " das desjenigen Helden , nach dem sie be-nonnt ist . Die schwere Schiebetür bleibt meist offen , und damitnichts von der angenehmen Wärme verloren geht, deckt die Oeff -
niing ein dicker Vorhang . Alles dies schufen und schenkten freund¬liche Fronen , die ein warnies Herz für ihre Pfleglinge haben und
frohgemut die achtstündige Dienstzeit bei Tag und Nacht ein-
halten ». Ich vergaß , daß in jeder dieser Güterwagen -Villen zwei
gemütliche runde Tische, von je 8 bis 10 Stühlen umgeben ,stehen.

Als ich mit Postkarten zum Verschenken hineintrat , warenbeide Räume dicht besetzt mit rauchenden, plaudernden Soldaten ,die sich sehr behaglich fühlten bei warmem Kaffee . Einer schaute,ehe er eintrat , nochmals erstaunt um , ob 's da wirklich „Rotes
Kreuz " heiße und sagte beim Eintreten : „Hier laßt uns Hüttenbauen ! Hier ist's mal schön ! " Man sieht ihnen an, daß sieaus dem Krieg kommen ! Die schöne feldgraue Uniform ist stark
mitgenommen , mehr noch die Männer selbst , die ihre Verwun -
düngen meist sehr gering anschlagen , daß man sie nötigen muß .in den Verbandraum zu gehen». Und wie anspruchslos sind sie,wqnn man sie bewirtet ! Für all das , was sie für uns getanhaben , können wir ihnen ja wenig genug tun , und wenn wirviel mehr gäben , als wir tun — es wäre nie genug !

Im östlichen Teil des Bahnhofs türmen sich auf dem erstenBahnsteig bergehoch die Feldpakete Es hat mich einfachüberwältigt , diese Ansammlungen zu sehen. Wir gingen buch-
stäblich zwischen hohen , dicken Mauern von solchen Paketen hin-
durch , die sorgfältig aufgestapelt sind . Ein langer Güterzug stehtbereit , sie aufzunehmen , für jedes Regiment ist ein Wagen be-
stimmt , der die Aufschrift trägt . Etwa 10— 14 Beamte sind Tagund Nacht beschäftigt, hier Ordnung zu schaffen und zu verladen .Auf meine Anfrage sagte mir ein Beamter , daß es etwa 200000Pakete wären , die dort lagern und auf Versand warten . Dassagt genug !

Die Arbeit ist groß, denn die Aufschriften sind hie und dakaum zu entziffern , auch viele Adressen mangelhaft , weshalb die
Verzögerung des Bestellens und oft das Nichtbestehen wohl be¬
greiflich ist. Und er hielt mir als Beispiel ein in ein rotge -
Würfeltes Taschentuch sorgsam eingenähtes Päckchen hin , das mit
zittriger , ungeübter Hand eine mangelhafte Adresse an irgend

eingetragen worden ist. K a u f l e u t e in London. die «
stehen mit Deutschen oder Oesterreichern , sind verpflichtet , der koU*je-den Versuch des Feindes mitzuteilen , in Handelsverbmd « «,e »neutralen Staaten zu treten .

Jeder Engländer mag sich an das Schicksal « vtwerp « »
wie sich die Deutschen dort eingerichtet haben und die zerstörthaben . Niemand mag vergessen , daß der einem Cmsa « jeder Deutschoder Oesterreicher im wehrpflichtigen Alter mit semen Lanbskut « ,
fammerrtreffen wird , wenn er nicht in einem befestigte » Lager unterigebracht ist .

Laßt keine Gefühle persönlicher 5 re « n d sch „ f .
einem Deuts chen oder Oesterreicher gegenüber , selbst wem , es euern ä ch st e r Nachbar ist , eure Pflicht gegen das « aterl ««d boraiträän -tigen . Diese Pflicht ist, jeden Deutschen oder Oesterrercher . der Waffen-fähig ist und nur auf seine Zeit wartet , als euer » Feind zu hx -trachten . Wer nicht für uns ist , ist gegen uns ! Es ist besser, daß jederDeutsche , sei er naturalisiert oder nicht , in unserem Lande sicherhinter Schloß und Riegel gebracht wird , als daß ein einzigerenglischer Soldat durch den Verrat des Feindes in «aserer Wtt ?fallen soll .

Ter deutsche Handel mit Amerika .
WTB . Berlin , 3 . Nov . Die „ Boss . Ztg ." meldet : Der hiesi » e »« tri,kanische Botschafter hat einem unserer Mitarbeiter mitgeteilt , daß Aich,nur die Ausfuhr deutscher Chemikalien « ad K , xst äffe nach Amerika , sonder » auch die Eins » hr amerj -konischer Baumwolle nach Europa in die Wege geleitet ist utidzwar auf unter amerikanischer Flagge fahrende «Schiffen . Borigen Dienstag ist in A m st e r d a m der amerikanischeDampfer „Matanza 8" mit chemischen Produkten und Färbst,ff «,beladen , nach Ne w y o r k in See gegangen und der in diese» Tage »in demselben holländijchen Haf,en fällige amerikanische Petroleum -d a m p f t x „Sun " wird nach Löschung seiuer Ladung ebenfallsmit Chemikalien beladen werden und zwar mit solchen, die durchAnnahme des Petroleumgeruchs leinen Schaden erleiden . Der Dampfe»„Sun " ist allerdings von den Engländern nach Falmouth gebrachtworden . Da er aber seit sieben Jahren unter amerikanischer Flagzefährt , ist seine Nationalität außer Frage uud es ist zu erwarten , ja dieWahrscheinlichkeit liegt nahe , daß er bereits freigelassen wird «« ist. I »derselben Weise sind drüben Borbereitungen getrosfe »worden , das fe st ländische Europa , ungehindert d» rch England,mit amerikanischer Baumwolle zu versorgen . Ämerikani-sche Baumwollhändler haben amerikanische Schiffe gechartert und beob -sichtigen, von jetzt ab monatlich 50 000 Ballen nach Deutschland und25 000 Ballen nach Oesterreich zu verfrachten . Diese würde « ungefökden Bedarf der einschlägigen Industrien der beiden Länder decken . Dieenglische Regierung hat der amerikanischen Regierung die Z u-sicherung gegeben , daß der Landung « merikaqi -scher , mit Baumwolle geladener Schiffe in deutschen Häsenkeinerlei Hindernisse in den Weg gelegt werden . Dirdeutsche Regierung ihrerseits hat durch den hiesigen amerikani¬schen Botschafter der Regierung der Bereinigten Staaten die Zusich, -rung gegeben , daß sie nach russischen Häfen bestimmt,Baumwollschiffe nicht von der Erreichung ihres Bestimmung «-orteS abhalten werde.

Verschiedene Nachrichten .
Ein Erlasz des kommandierenden Generals des 15. Armeekorps.

WTB . Straßburg (Elsaß ) , 3 . Nov . Die „StraßburgerKorr .
" veröffentlicht folgende Verordnung des stellvertretendenkommandierenden Generals Ritter Hentschel v . Gilgen -

heimb für den Befehlsbereich des stellv . 13 . Armeekorps :
Jede deutschfeindliche Kundgebung sowie jed«

Verbreitung unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.Wer sich einer deutschfeindlichen Kundgebung , sei es öffentlichoder nicht öffentlich, schuldig macht , serner wer böswillig »oder fahrläfsigerwei -fe unwahre Nachricht en über der
Krieg verbreitet ober zur Zuwiderhandlung Wider das er-
lassene Verbot auffordert oder anreizt , wird mit Gesang -
n i s bis zu einem Jahr bestraft , sofern nach den bestehendenGesetzen nicht höhere Strafen bestimmt sind. (§ 9 Ziffer b des
Gesetzes über ben Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851.) Die
Verordnung tritt sofort in Kraft .)

Die Kriegsspende für Elfaß -Lothrinze » .
WTB . Straßburg (Elsaß ) , 3 . ?!ov . Die KriegSfpentcfür Elsaß -Lothringen Hot, nach Mitteilung der „Straßburger

Korrespondenz " vom 2 . Nov . , die halbe Million über¬
schritten (650 865 .15 cM) .

Ein nener Lazarettzug .
WTB . München , 3 . Nov . (Nicht amtlich. ) Der König hat

bestimmt , baß der ihm vom Deutschen Museum auS Anlaß d«
Sitzung bes Vorstandrates zur Verfügung gestellte Betrag von50000 M zur Ausrüstung eines Lazarettzugesverwendet tverden soll . Der König hat dem Deutschen Kais«
davon Mitteilung gemacht und ihn gebeten , wegen der Zutei-lung des Lazarettzuges an die Armee weitere Anordnungen zu
treffen .

KKW Verwundete in Calais .* Berlin , 2 . Nov . Die „Voss. Ztg .
" meldet aus Küpen?

Hagen : Nach Mitteilungen aus London liegen augenblicklich «
Calais 6000 Verwundete , für welche die Kranken -
Pfleger aus England erbeten werden mußten . Bisher find M
Betten angekommen .

einen Grenadier trug . Vielleicht Hot da ein alte» Niitterlcinseinem Enkel eine Freude machen wollen mit ihr« » erspartenPfennigen I Sie rühren einem , diese Päckchen , d-ie von sv vi«!Liebe und Opferfreudigkeit zeugen I Natürlich sind manche Ab«
sender ungeübt und unvorsichtig — so soll neulich ein Pccket auT-
gegangen sein , in 'dem Socken, Zigarren und . . . eine FlascheHonig verpackt waren . Letztere war entzwei gegangen , was denSocken und Zigarren sehr wenig gut getan hatte ! ! Der Beamtemeinte lachend: „ Was tut denn so einer im Schützengraben init
Honig ! " — Ja , aber doch wollte Jemand einem ^draußen " was
recht Liebes tun — und kam um die Freude ! — Diese Pakct-mauern taten mir 's an ! Immer wieder mußte ich ftamieii be»
wundern und lesen . Neben den rührend primitiv gerichtetenPäckchen der ärmeren Volksklasse waren stolze, feine Pakete , d e
in weithin lesbarer Schrift eine vornehmere Adresse trugen , alle
aber lagen kameradschaftlich eng beisanimen , wie ti wohl frei den
Empfängern ohne Ranguirterschied auch draußen ist.

Als wir bald nachher in der Verpflegungsstatio « beim aus-
gezeichneten Kaffee saßen und zu Ehren eines Geburtstage ? noch
mit feinem Kuchen bewirtet wurden , da war 's so « mMlich,man fast vergaß , daß draußen Krieg ist. Erst beim Borleseneines interessanten Feldpostbriefes aus Frankreich wurde mcin
wieder mitten hinein geführt und sah die unheimlichen
löcher " vor sich, in denen die Deutschen den Fra »zosen «st nahe
genug gegenüber liegen .

Ja : draußen ist Krieg ! „Wer 's nicht mit eigenen Augen H' h,der macht sich nie einen Begriff davon , trotz allem darüber lesen ,
so sagten mir Viele , die aus der Schlacht kamen i»nt> ich glaub ^Aber immer wieder müssen wir 's uns sagen lassen, wie '* draiM "
zugeht , um immer mehr und aus allen Kräfte » daS Unse !' e
zu tun , wo wir nur können , um denen, du? draußen für
kämpfen unfern Donk zu beWeifen. Er kam« nie genuz
fein . —

Der lieben Verpflegeftation aber sei auch gedanFt fürtreues Geben und Dienen bei Tag und Nacht ! Sinemit schlichten Daukesstrophen eines La-ndwehrmaimeSFeld , die dort als Erinnerung an der Wand befvstivt 1CH'
dies in ihrer Kürze noch besser! —

e .



Die tapferen Tiroler .
H Wien , 2 . Nov . Als Beweis der Kriegsbegeisterung trotz

M herben Verluste , die namentlich mich die Tiroler in den bis -
herigen Kämpfen erlitten haben , erhält die „ReüUpost " aus
Tirol folgende Meld -nng : Als vor einigen Tagen «in Marsch -
bataillon Tiroler Kaiserjager auf den Kriegsschauplatz
o&ljiiig , entdeckte der führende Major in der ersten Raststation ,
5a b TO Mann zuviel waren . Sie hatten sich bei der Ab -
fahrt eingeschlichen, um nur ins Feld zu kommen .

Zum Untergang des englischen Kreuzers Kermes " .
WTB . Kopenhagen , 3. Nov . „Berlinske Tidende " meldet

aus London : Nach den letzten Feststellunge « sind bei dem
Untergang des englischen Kreuzers „Herme s " 2 Mann
getötet und 2 verwundet wurden. 40 Mann werden vermißt .

WTB . Berlin , 2 . Nov . (Amtlich . ) Die nichtamtliche Mel¬
dimg über die am 31 . Dftokr erfolgte Vernichtung , des eng -
tischen Kreuzers „Hermes " durch ein deutsches Unterseeboot wird
hierdurch amtlich bestätigt . Das Unterseeboot ist
wohlbehalten zurückgekehrt .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : Behncke .
Das deutsche Sanitätswesen .

WTB . Kopenhagen , 2 . Nov . (Nicht amtlich) . Der däni -
fche Oberarzt Phorson berichtet in der „Berlinske Ti -
dende" über das deutsche Sanrtätswesen im Kriege und führt
aus : Um die Kultur eines Volkes im Kriege beurteilen zu kön -
nen, ist die Frage nach der Behandlung der Verwunde -
ten , besonders der feindlichen , von äußerster Wichtigkeit . Von
dem Augenblick an, wo die Schlachtfelder vom Sanitätspersonal
durchsucht werben , wird jeder Verwundete , Freund wie Feind ,
gleich behandelt , transportiert , verbunden und zu den
verschiedenen Lazaretten in dazu eingerichteten Zügen gebracht .
Es wird durchaus k e in U nterschi eb gemacht . Die deut¬
schen Einrichtungen sind geradezu ideal . In allen größeren
Lazaretten : Köln , Aachen und Berlin , sprach ich mit allen feind¬
lichen Verwundeten und traf nicht einen einzigen , der sich über
die Behandlung in irgend einer Beziehung bÄlagte . Eine Nation ,
die die Verwundeten so behandelt , wie es die deutsche tut , kaum
nichtalsbarbarisch bezeichnet werden . Wenn die BeHand -
jung bei den Verbündeten auch nur annähernd die gleiche ist, so
kann die Menschheit stolz sein , eine solch hohe Zivilisation er -
reicht zu haben .

Von der Feldpost .
— Berlin , 2 . Nov . Der Verein der Likörfabrikanten und

Branntweininteressenten von Groß -Berlin teilt mit : Nach einer
im Reichspostamt erhaltenen Auskunft ist mit der Wiederzulas -
sung von Feldpostbriefen im Gewicht bis zu 600
Gramm für Mitte November zu rechnen . Auch bezüglich
der an die Truppen zu sendenden Weihnachtspakete wird
das Reichspostamt , falls die Heeresverwaltung nicht besondere
Bestimmungen trifft , rechtzeitig bekanntgeben , von welchem Ter -
min ab der Versand von Weihnachtspaketen an die Truppen zu-
lässig sein wird .

Ein Fall zur Warnung .
Wegen Beleidigung des katholischen Pfarrkuraten

Seßler in Brötzingen waren 14 Personen bei dem schössen -
gericht Pforzheim angeklagt . Sie hatten behauptet , der Geist -
liche habe sich geäußert , er wünsche einen Sieg der Fran -
zosen . Er habe weiter gesagt , wenn die Franzosen
siegten , werde alles katholisch In der Verhandlung
ergab sich die Unrichtigkeit dieser Erzählungen und die An -
geklagten, die der Schuld iiberführt wurden , leisteten Abbitte .Einer der Angeklagten, , der d-u-rch die Beweisaufnahme am meisten
bÄastet war , erbot sich , dem Beleidigten die Gerichtskosten aus
feiner Tasche zu ersetzen und hofft , sich an den anderen Ange -
klagten schadlos holten zu können . Darauf nahm Kurat Seßler
feine Klage zurück .

Hermann Oncken an die Deutsch -Amerikaner .
Wenn uns auch die neuesten Nachrichten aus Amerika erfreu -

licherweise von einem Umschwung in der Stimmung der Amen -
k>mer und vor allem der Deutsch -Amerikaner zu erzählen wissen ,so bleibt es nach wie vor eine der wichtig !ten Ausgaben , uujneLandsleute drüben über den wahren Stand der Dinge in Europaund namentlich in Deutschlarrd aufzuklären . Ganz besonders istes wichtig , ihnen die Entwicklung der Verhältnisse immer wieder
vorzuführen , die als Ursache des Krieges anzusehen sind , undihnen zu beweisen , daß Deutschland in berechtigter Notwehr denKrieg gegen seine Feinde führt . Die Besten unseres Volkesmüssen sich in den Dienst dieser Aufklärungsarbeit stellen , undtun es auch . So ist, wie unsere Äser wissen, der ehemaligeStaatssekretär Dr . Dernburg nach Amerika gegangen , um dortunter unseren Landsleuten in dem angegebenen Sinne zu wirken .schließt sich jetzt Prof . Dr . HermannOncken in Heidel -
derg an , und zwar mit einer außerordentlich wirksamen (Schrift :

€ u i
. f chla « d8 Weltkrieg und di e D e u if ch-

Amerikaner " (Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart ) . Die
Schrift erscheint als 6 . Heft der trefflichen politischen Flugschrif -ten, die in dem genannten Verlage von Ernst Jäckh herausge -geben werden . Oncken ist als Austauschprofesssor län -
!Me Zeit in Amerika an der Universität Chicago gewesen , hatunter den Deutsch -Amerikanern außerordentlich gute Beziehungenund darf mit seinen Ausführungen wohl ganz besonders auf Gc »Oot Anspruch machen . Er stellt die Deutsch -Amerikaner vor die-frage : Wo stehen die Angreifer und wo steht die gerechte Not -wehr ? und zählt die Ziele und Pläne unserer Feinde auf . die siei? Akni ikiberfall Deutschlands gebracht haben . Er schließt diesenVassus mit den Worten : „ Wenn wir 1870 für den Aufbau° es Reiches kämpften , so kämpfen wir jetzt für seine Er -
Haltung in der Zukunft : Das Geschick Friedrichs des®™ &en , der das Aufsteigen Preußens zur Großmacht im Sieben -Mngen Krieg gegen eine Welt zu verteidigen hatte , ist auch uns"M erspart geblieben : aber es soll auch sür uns die Stufe zurU'ttsjevblich .keit unter den Völkern und zur Unantastbarkeit des^ >e?ches für immer werden .

"
. Oncken wendet sich dann gegen die Vergi ftung der

ltextlichen Meinung , wie sie in Amerika durch die von
^

'
^ ? ^? bhüngige Presse erfolgt ist und weist die Haltlosigkeit
/^ wdhelt der gegen Deutschland erhobenen Vorwürfe nach,prüft er das Schlagwort vom deutschen Militariö -

$rm „ •* Roosevelt sogar gläubig aufgenommen habe . In
f-m £ A es leicht , ein grundsätzlicher Gegner des Militärs zuu

r
n,& sich an pazifistischen Träumen zu erbauen . Wir Deutsche

f .», „ ? .tn Mitte Europas , eingekeilt zwischen GroßmäH -von kriegerischen Instinkten und müssen stark gerüstet sein.
Ä ».

°^ut,che Heer ist seit der Gründung des Reiches 1870 einnt Verteidigung und des Friedens und niemals ein
^

n rrument der Eroberung gewesen .
"

„Meinen die Heuchler ,'" it . dem Schlagwort des Militarismus hausieren
imlr !; ü? *5 f-ur ein Shstem , das nach innen öder Gamaschendienst
iitiL l 0" «® friedenstörende Eroberungslust wäre , der Führer
o^ ^^ . ^ P ? ^ lnokratie freiwillig das Gewehr auf den Rücken
die Dürfen diejenigen von Militarismus reden ,
tiertt « s.

im& Senegalneger , Inder und Japaner und die ver5. rr '
r r «T" < ' H,lT UHL7 UIC UZl *

der IL h i * " russischer Barbarei gegen das geistige Mutterland
Man ? heranschleppen ? Der Militarismus , von dem
lieb - spricht , ist die höchste Vaterlands ,
mein«, i « m ^»cchrhafte Demokratie , in der Prinzen und Ge-und Glied nebeneinander fallen , er ist wahrhafte'chke,t, denn er holt aus dem Einzelnen den echtesten

Kern dessen, was er wert ist, heraus , er ist die edelste Erfüllungdes kategorischen Imperativs .
"

Schließlich behandelt Oncken die Frage , was i n d i <. s e m
Kriegeauf dem Spiele st eheund obesauchAme -
r i k a angehe . Die Folgeerscheinungen des Krieges haben auf
dasWirtschaftsleben der meisten Neutralen einen lähmenden Ein -
fluß , und Amerika erfährt eine wirtschaftliche Krisis duocö ihnvon unabsehbarer Bedeutung Auch wenn heute für An êrikakeine Nötigung vorliegt , aktiv nach der einen oder anderen Seite
hin in den Krieg eiPutreten , so ist der Ausgang des Krieges ,wie die englischen Wünsche ihn sich ausmalen , doch für Amerika
keine gleichgültige Sache . Wenn England die deutschen Kolo¬nien an sich reißt und die deutsche Flotte vernichtet , so würde
seine Hegemonie zur See das Gleichgewicht in der Welt stören ,und darunter würden die Amerikaner am meisten zu leiden
haben . _ Auch würde England , wenn sein Interesse es erfordernsollte , die Japaner ebenso gegen Amerika loslassen , wie es sie jetzt
gegen Deutschland gehetzt hat .

Mit ermm Appell an die Deutsch -Amerikaner , ihrem Volkedie drohenden Möglichkeiten der Zukunft aufzuzeigen , schließtOncken seine packende Ansprache an unsere Landsleute jenseitsdes Ozeans . Es wird gewiß manches getan , um die Deutschenin Amerika mit Sympathien zu ihrer alten Heimat immer w !e-
der zu erfüllen . Dieses Hest mit den Onckenschon Ausführungenscheint uns ganz besonders dazu angetan zu sein , eine Waffefür D eutfchland i n A m er i ka z u wer de n . Ihm isteine ungeheuere Werbekraft eigen , und es empfiehltsich für alle , die jenseits des Ozeans Verwandteund Freunde haben , ihnen dieses Heft von Her -
mann Oncken in die Hand zu geben , damit es mit sei-nen warmherzigen Ausführungen die Deutschen enger und engeran ihre alte Heimat binde . »

. . . Daß in Amerika tatsächlich ein Umschwung m der Auffassungüber den Krieg und in der Beurteilung der französischen . eng -
tischen und russischen Kriegsberichte eingetreten ist , beweist sol-gender Abschnitt aus einem Brief aus Amerika , den uns ein
Leser zur Verfügung gestellt hat :

„ Wer , gottlob , es tagt auch schon in der besseren amerika -
Nischen Presse und eine große Chicagoer englische Zei -t u n g {jert i^ te Woche dem Publikum gegenüber Abbitte getan und
öffentlich bekannt , d« ß alle die Verleumdungen gegen die
Deutschen grobe Lügen , in London fabriziert gewesen wären .Auch unsere kleineren Zeitungen geben nun zweierlei Berichte ,eine deutsche (geile und eine englische . Doch möchte ich Euch bitten ,uns deutsche Zeitungen zuzusenden . Ich kann Euch die
Versicherung geben , daß wir loyale Deutschamerikaner mit
Herz und Hand bei dieser gerechten Sache sein undbleiben werden und unser heißester Wunsch und unser Gebet istmit Euch für Sieg und ehrlichen Frieden . Möge t« rselbe trotz der un -
absehbaren Zeit bald kommen , denn die ganze Welt leidet schwer unterdem Druck des furchtboren Ringens .

Die Subskriptionen für das Rote Kreuz schreitenlangsam aber sicher fort und bald werdet Ihr mehr von Amerika hören ,denn weil es eine gerechte Sache ist, kann sie nicht untergehen . . . .Der Krieg macht sich auch hier sehr fühlbar und viele G e-
fchäfte sind ins Stocken geraten . Das schöbet garn -ichts ,denn die Amerikaner müssen auch wissen , was es heißt , eines der
größter Kulturvölker erdrücken zu wollen . Besonders mit gewissenMedizinen . die in Deutschland gemacht werden , wirds schon knapphier ."

Ans dem Groszherzogtnm .
^ Karlsruhe , 2 . Nov . Mit Rücksicht auf die Kriegslage istauf Veranlassung der Generatdirektion der Bad . Slaatseisen -

bahnen von einer im November fälligen Neuwahl der Ar -
b e i te r a u s s chü s s e abgesehen worden . Dagegen sollendie im Spatjahr abzuhaltenden Arbeiterausschußsitzungen bei
etwaigem Beratungisstosf nicht aussallen .

4P Karlsruhe , 2 . Nov . Am 1 . November ist während der
Dauer des Krieges ein Ausnahmetarif für Schwefel -
k i e s im Verkehr der meisten deutschen Staats - und Privatbahnenin Knast getreten , der auf Entfernungen über 300 Kilometer er¬
hebliche Ermäßigungen aufweist und dazu dienen soll , dem Bezug
dieses für die Kupfer - und Schwefelgewinnung wichtigen Roh -
stoffes durch Kupferhütten und chemische Fabriken zu erleichtern .Der Ausnahnietaris kann durch die Güterabfertigungsstellen
käuflich bezogen werden .

^ Karlsruhe , 1. Nov . Der Geschäftsführende Ausschuß des deut -
schen Lehrerve veins hat an den vom Vorsitz des Badischen Lehrervere -ins
zurücktretenden Oberlehrer B a u r in Baden - Lichtental ein Schrei -
b e n gerichtet , in welchem der erfolgreichen Tätigkeit in den 10 Jahren ,in denen Oberlehrer Baur die Leitung des Badischen Lehrervereins in
Händen hatte , anerkennend gedacht wird .

Karlsruhe , 1 . Nov . Von militärischer Seite wird erneut daraufaufmerksam gemacht , daß das Photographieren auf dem
Kriegsschauplatz urtd in den von den deutschen Truppen besetztenGebieten nur mit Genehmigung des Chefs des Generalstabes des Felo -
Heeres gestattet ist . Gesuche um Zulassung sind an die Presseabteilungdes stellvertretenden Generalstabes der Armee zu richten . Zur Aui -
nähme kinematographischer Bilder ist eine besondere Erlaubnis ersor -
derlich . Die Tätigkeit von Photographen und Berichterstattern ohneAusweis des Gen «ralstabes ist verboten .

Freiburg , 3. Nov . Der Lebensbedürfnisverein Frei -
bürg i . Br . hat soeben seinen Geschäftsbericht über sein 50 . Ge -
s ch ä f t s j a hr herausgegeben . Die Zahl der Mitglieder beträgt heute4006 , gegenüber 150 Mitgliedern im Gründungsjahr 1865 . In dieserZeit hatte der Verein einen einzigen Laden in der Stadt , wähnend erheute 10 Warenläden , «in « chuhwarengeschäst und einen Zweigladen inEmmendingen besitzt. Der Warenumsatz betrug in dem nun ver -
flössen « , Geschäftsjahr 1 214 000 M .

Aus ver NeslNenz .
^ * Karlsruhe , 3 . November 1914.

— Vvlicsungcn an der Technischen Hochschule. Für toei «
teie Krem dürfte es Interesse bieten , daß an der Technischen
Hochschule dahier Herr Geh . Hofrat Professor Dr . v . Z w i e-
d i n e ck-S ü de n ho r st im laufenden Wintersemester die fol -
genden Vorlesungen halten wird ? 1 . Allgemeine Volks -
wirtschastslehre (allg . Lehren , die kapitalistische Wirtschastsord -
nnng . Produktion , Verkehr , Einkommen ), 3 Std . , Dienstag ,Donnerstag , Freitag . 5—6 Uhr ; 2. Grundlehron des Bank - und
Zahlungswesens , 1 Std . , Dienstag , 6—7 Uhr ; 3 . Der Krieg im
Lichte wirtschaftlicher Ursachen und Wirkungen , 1 Std . , Don -
nerstag , 6—7 Uhr . Beginn am 5 November .

— Oberkanzleirat Franz Käflein f . Heute ist Oberkanzlei -
rat Franz K ä s l e i n im 71 . Lebensjahr g e st o r b e n . Erst vor
Monatsfrist ist Herr Käflein unter Anerkennung seiner lang -
jährigen treuen Dicnfte und unter Verleihung des Titels Ober -
kanzleirat in den Ruhestand getreten . Leider ist Herrn Käflein
nicht vergönnt gewesen , die wohlverdiente Ruhe lange zu ge-
nießen . Ein Schlaganfall hat dem Leben des verdienten Mannesunerwartet schnell ein Ende gemacht . Herr Käflein , der aus
Hardheim (Amt Mosbach ) stammte , war 48 Jahre lang im ba-dischen Staatsdienst . Aber nicht nur in diesem Gebiete hat sichder Verstorbene Verdienste erworben , sondern auch in einer
außerhalb seines Berüss liegenden Tätigkeit , nämlich auf demGebiete des Tierschu tz Wesens . In Wort und Schristist er unermüdlich eingetreten für Verbesserungen des Tier -
schutzes und so manche Neuerungen und Fortschritte beim Trans -
Port und der Behandlung der Tiere sind ihm zu verdanken . Erruhe in Frieden .

— Die Lehrerinnenprüfung für Auswärtige haben am
Lehrerinnenfeminar Prinzessin Wilhelm -Stift in Karlsruhe9 Kandidatinnen bestanden .

— Knöpfe bei Soldatcnbekleidungen gut anuäh« »! Aus
Soldatenkreifen wird die Klage laut , daß an den als Liebes -
gaben ins Feld geschickten Hernben , Unterhosen und Leibbinden
manchmal

^
die Knöpfe so schlecht aufnäht si " d . daß sie nach

kurzer Zeit abreißen . Die Soldaten im Felde find dabin
nicht selten in die größte Verlegenheit versetzt , denn nicht immer
ist ein neuer Knopf , Nadel und Faden bei der Hand . Möchten
daher die freundlichen Verfertigerinnen dieser Bekleidungsstücke
doch recht darauf sehen , daß dieser Mangel in Zukunft vermieden
wird .

— Großh . Konservatorium für Musik. Mittwoch , den 4. R« ,emk>e ",begiirnen am Großh . Konservatorium hier die musikgeschichtkichen Vor -
träge von Hofrat Professor Hewrich Ordenstein . Sie behandelnin diesem Winter die deutsche Musik im 18. und IS . Jahr -
hundert . Die Vorträge , an denen auch Gäste flegen ein Gntgeltvon 10 jH teilnehmen können , finden jelveis Mittwoch nachmittags von5—6 Uhr statt . Anmeldungen sind zu richten an den Direktor der An -
stalt , Hofrat Professor Ordenstein .

— Grohherzogliches Hostheater Karlsruhe . Morgen abe»^ » Uh»
findet der „ Nordische Abend " zugunsten des Roten Kreu ^eS unter
der Direktion des Kapellmeisters Seeber van der Floe bei den Smchcits -
preisen 2 JH. , 1 .50 M , l M , 10 4 , AO 4 statt .

= Modischer Kunstverein . Ausgestellt sind Werk« von : T. M a «k-
lot , Karlsruhe ; E . See los , Karlsruhe ; E . Segewitz , Karlsruhe ;Rich. Straßberger , Karlsruhe . Ferner : Märkischer Künst¬le r b u n d .

Letzte Teiestramme.
WTB . Berlin , 3. Nov. (Nicht amtlich .) Die Kaiserin ist heut «

morgen hier wieder eingetroffen .
WTB . Berlin , 3. Nov. (Amtlich .) Der preußische HandelsminiistzA

hat irr Ausführung der Verordnung des BundcsrxNes über das Ans »
mahlen von Brotgetreide die H e r st e l l u n g eines W e i z e n a u s -
z u g e s bis zu 30 Prozent zugelassen .

WTB . Berlin , 2 . Nov. Die von ßc .\ -latle Hein Staffen gewäh xn
Darlehen sind in der Zeit vom 23 . bis 31 . £_ : tover von 046 ,74 ' !ikk.
Mark auf 1110,33 Millionen Mark gestiegen . Tarunter befind « , sich
778,33 Millionen Mark Darlehen gegen ^ 3,0 -1 Millionen Mark am
23 . Oktober, die im Zusammenhang mit den Kriegsanleihen erteilt find.
Die Einzahlungen bei der Reichsdank auf die Äriegs n̂nleihen betrugen
am 31. Oktober bereits erheblich mehr als 3^ Milliarde » Mark .

WTB . Wien , 2 . Nov . (.Nidtf amtlich . ) Das Leichen¬
begängnis der Herzogin Adelgunde , Herzogin von
Modena , fand heute , den Zeitl >e >hältnissen entsprechend , ohne den
sonst entfalteten großen Pomp statt . Der Leichenfeier in der
Kapuzinerkirche wohnten in Vertretung des Kaisers Erzherzog
Franz Salvator , ferner die in Wien anwefenden Erzherzoginnen .
Erzherzog Eugen und die obersten Hofchargen bei . Nach voll -
zogener Einsegnung wurde der Sarg aufgehoben und unter
Trauergebeten mit Fackelbegleitung in die Gruft hinabgetragen ,wo die Leiäie nochmals eingesegnet wurde .

WTB . Budapest , 3 . Nov . (Nicht amtlich .) Wie verlautet , soll auf
Grund der zwischen dem Ministerpräsidenten Grafen Tisza und den
Mitgliedern der österreichischen Regierung abgehaltenen Beratung die
Festsetzung von Maximalpreisen für Getreid « in
kurzer Zeit bevorstehen . — Der ..Peiter Lloyd " meldet , daß die Ver -
waltungsbehörden mit dem Rechte ausgestattet werden sollvn . wenn
nötig , auch Requisitionen vorzunehmen , um die vorhandenen
Getreide mengen aus den Speichern der Produzenten dem Kon «
sum zuzuführen .

WTB . Bern , 3. Nov . (Nicht amtlich . ) Die Schweiger Bun ^
d e sa u s st e l l u n g ist gestern mit einer Feier offiziell ge »
schlössen worden . Trotz der Kriegsereignisse und der Mobilisationder ganzen schweizerischen Armee hatte die am 15. Mai unter den
besten Auspizien eröffnete Ausstellung einen vollen Erfolg . Di « er -
wartete Besucherzahl von drei Millionen ist erreichtworden . Bundesrat S ch u l t h e tz spielte in seiner Rede auf dte
Kriegseveignisse und wirtschaftliche Krise an und richtete einen debhaften
Appell an die Einigkeit und an die Mirarbe ^terschast aller Klassen der
Bevölkerung zur Vorbereitung der Zukunft des schweizerischen Lande ?.

70 . Geburtstag des Sultans .
* Konstantinopel , 3 . Nov .

Heute (3 . November ) wird der Sultan 70 Jahre alt .Denn am 3 . November 1844 ist Mnhanimed Reschad Chan V. in
Konstantinopel geboren , als der dritte Sahn des Großsultans
Abdul Medschid . Seine beiden älteren Brüder sind ihm auf dem
Throne des SultonH und Kalifen vorangegangen , erst Murad V.,der 1876 für wahnsinnig erklärt wurde , dann Abdul Hamid , der
am 27 . April 1909 des Thrones entsetzt wurde . Muhammed
Reschad . dessen lange Titelreihe mit den dreien „Diener und Herr
der Städte Mekka , Medina und Jerusalem " beginnt , ist der
36 . Sultan der Osmanen .

Zur Neubildung des italienischen Kabinetts .
WTB . Rom , 3. Nov . Die Audienz SalandraS beim

König dauerte von 7 bis 7i £ Uhr. „Giornale d'Jtali »" sagt , gc-
mäß den übereinstimmenden Ratschlagen der vom König be?
fragten Politikern hat der König Salandra mit der Bildung dcs>
Kabinetts beanftragt . Die Krise werde schnell über -
w n n d e y sein . — Nach der „Tribnna " werde» S « n « i « o und
C a r c a n o in das Kabinett eintreten .

Eifcnbahn -Nnglii ^»
WTB . Waiblingen , 3. Rov . Ein von llnter -Türkheim k«mme « der

Güterzug fuhr gestern abend auf Station Endersbach a » f einen P »rll->
bock auf , wobei die Betriebsmaschine und einige Wage » die Böschung
hinabstürzten . Das gesamte Zugpersonal mit Ausnahme »e» HeizerS
ist verletzt . Der Lokomotivführer Beutel wurde tetotet .

Die nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen « und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewahrte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer « Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose I) iSg

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorit »»»« Hydrographie
vom 3 . November 1914.

Die Luftdruckunterschiede sind seit gestern gering « geworden . DaS
Hochdruckgebiet über dem Nordosten uiü > Osten EurepÄ « »eitebt fort ,
die über dem Kanal lagernde Depression ist aber flacher »eworden . T ' is
Wetter ist in Deutschland meist trüb und neblig , jeNA ebne Nieder¬
schläge geblieben . Die Depression wird wohl auch weithin »hne erheb ,
liche Einwirkung bleiben ; es ist deshalb meist trWeS , nrfW!, ? s Wetter
ohne wesentliche Wärmeänderung zu erwarten .

Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in $ <nd SmAr 11 Grad .

Wasserstand des Rheins am 3. November s»<ch.
Schusterinsel 104, gestiegen 1 ; Kchl 197 , geftie >M T ; Maxau 348 ,

gestiegen 4 ; Mannheim 25t , gestiegen 1 Zentimetek ,



Todes -Anzeige .
Statt jeder besonderen Hnzeige .

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unser innigst geliebter Vater , Schwiegervater und Großvater

Oberkanzleirat FrSPIZ Kstßflßin

Vorsitzender des Verbandes der badischen Tierschutzvereine
und Inhaber des Zähringer- Löwen - Ordens

im Älter von 70 Jahren unerwartet rasch entschlafen ist.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Franziska Vollmer , geb . Kaeflein
Gertrud Hiller , geb . Kaeflein
Sophie Kaeflein , Lehrerin
Oskar Vollmer , Obergewerbelehrer
Dr. Fritz Hiller , Rechtsanwalt .

Karlsruhe , 3 . November 1914.
Trauerhaus Kurvenstr . 3, II. 2863

Von Kondolenzbesuchen und Kranzspenden bittet man Umgang
zu nehmen .

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 5 . November ,
vormittags 11 Uhr , statt.

Prinfc-Bier
Karlsruhe
1749 2200

Pelze
staunend billig . 2864 2401

! 5
gfm me RriegSnstlsweuden in

Ostpreußen

pterBJeutnaut Melchior von : Brauerei . .. . n nw .«.*
V Einquartierunnsgelder 33 .34 M , ivrfr . b . H . 100 M \ durch« rch ' vrnt Dr . Krieger , Kreuzstrahe 11 . von : I . M . 2 M , Unq« , .t <* . » nlttarbercm Karlsruhe 50 Ji * durch Friedrich Blas . Hoflief» nd Stadtrat , von : Frau Marie Schwarz 10 Jl , F . Wolff & Sohn .

eU " »ruher Parfumerie - und ToilettZeifenfabrik . 500 M , Unsen . 2 «# ,S . Grasenhan 40 M , Frau Marie Weber 20 Ji , Dr . ^ arl Buckofzer
? en' J > rc ; W. Lakemeyer, Löwenapotheke , von :

. ^ 10 Badlscher Geometerverein e . V . 50 Jl ;
SrnJ?r .

®*$ ' H ' eke . Hoflieferant , von : Otto Fischer . Hoflieferant . 10 M,flffenot 8t. Sauenftetn 10 Dr . Dambacher 20 M, ein alter Pens ,
^ bcer Ig M Gros 20 Jf . ßtW 3 Ji , Unsen . 20 R . Keitmann
k J? M - Fräulein von Westernhagen 10 Jt -,durlh nie .YStrfrfmhrtthof » <P» fi- . a . o« .. . ..

,<x3n?Lj HfT ' * $ 5fk Jiedler 1 Ji , Unsen . 5 Ji ; durchKellte fittiftrftroge , von : Sch. St. 2 Jl , I . A . 5 Ji , A . Hornuna ,
! ' h 30 A ®£- 5wedmami 20 Jt , Vorth 2 J .i -̂G .-Rat Winkler 20 Jl , Auerbach 5 Jl ; durch Bankhaus Alfred
5r f£msunn ? n Üu ni Gemeinde Graben 100 M , Geh. RatRhein .sche Kreditbank. Filiale Karlsruhe ,

5nM c v Frau Dr . Hildenstab, Graben ,00 M . K . Wrisht . Baden tSchweis , 5 Jt . Carl Bachmann. Durlach . 20Jl .
k Ji Washausel . 100 JL Bühler sen .. Washäusel .He,l,gkreu,steinach 3 M . Pfarrer Stern ,

^ W " " »^ eramtmann S . Schaible Wwe . S Jt ,
* 9» f Fräulein Irma Trefzer 20 Jl , H . S .

. Geh .^ lat Heim 25 Ji . Alfred Gerhard Wwe . 50 Jl ,
fanfnh ^ t hl JPcA ' ^ ndger .-Pras Trefzer 50 M , Steueramt

Bolze 10Ä . durch die Badische Bank
i mlXr ^ -. .Deutscher Ostmarkenverein , Ortsgruppe

.̂ ^ uhe . 500 -̂ . Malermeister Karl Oberle 5 M , Unsen . 30 Jl ,fet w i , t te p, ' * <Arau Hofrat Birnbaum 10 Jl , Geh. Rcg .-f£.tt
^

« ^ f™ S ^ : rr?i eJ*fnS. ®0 durch Süddeutsche Disconto -Gesell -l a" n « ten =©efe [lfchaft , von : Dr . Fr . Rösch 20 M, SB. Treumann
k J i i®

<m ' burdj Bankhaus Veit L. Homburger
vw ' ^ rt; M . 5 Jl . Jos . Inns 20 Ji . Erich MarxJl , durch Ferd . Thiergarten , Verlag der „ Babifchen Presse" von -

!" « n- Erlös aus Schmuckgegenständen 53 .30 M , LokomotivführerIrnelin 5 Jl . Frau M . G. 2 Jl , Frau Dr Diebl W 5 k m™ .
& ^ *

«S ieI5o -5f '
6 b

(B tdö Bankhaus Heinrich Müller 3
°

Ji von FrfTheodor Zrpse 2 Ringe , Ungenannt 2 M , Ungenannt 5 Jt honJefwn farnrndnieit ©d&urftnbern , Unterbalbach. 5 .40 M Emil
' Ä ®1 ? ^ der Stammgäste im Eckschmittv80 Ji , Karl Hemd , stobt. Oberbuchh a . $ , 5 J ö Tourfipr 9(\ tt
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w

b
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r / '. Lranz Köhler. Kanzlei-
L * ' Ä o J Oberamtsrichter Dauth . Offenburg .M , durch die „Badische Landeszeituna "

, G . m . b . H . , von : Architekt^ durch die . Badische Landeszeitung ". G . m . b. H.. von : Architekt.chweickhardt. 2C\ Ji , Oberamtsrichter liehet , Durlach . 20 M Direk-
M Frau Marie Gtock Wwe. 10 Jl , B . K . 2 Jl , % I W

Äf ; ^ iKWÄ ? . ^ Geh . OBerregierunsf
'

noruptet jwoier iu m , Mamille KirchgäBaden-Baden 5 ^ Friedrich Zirk 2 .< ' Äraun - Be
"
i
'
ertheim T '1 "S

mMlett ^ B̂ amÄr"
-̂ Jl k Ejsenbahnsekretär ASehrle

triliirS a i eP o i m ' J" ' 5 Ji , Nechnungsrat Nl>z 2 Jl

« MWWMMW
%

M \ durch die Expedition der ' finv ! a ■! ' Arau B . Wwe .
ecker , Berghausen b M »Karlsruher Zeitung ,̂ von : Karl '

W»mÄÄ ? 77,7Ŝ «'
.
^ Wtl ben Kreits veröffentlichten 21 212,77 'Ji

Vi
spenden nehmen die oben genannten Zeichnungsstellen sowiedie Geschaftsüclle der Badlichen Landeszcitnng entgeqe » .
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Rur Zirkel 32
1 Treppe hoch .

Aufruf !

Nachrichten ins Ausland !»
Unsere Feinde haben die systematische Lüge auf ihren Kampfschild geschrieben ! Das Auslandwird von ihnen mit den unglaublichsten Entstellungen , Verleumdungen und Unwahrheiten taataoli ^

überschüttet . ^
Solch kläglicher Kampfweise nicht gewärtig , haben wir uns darauf nicht genügend vorbereitenkönnen .
Die Lügensaat ist zum tiefen Sck)merze aller Deutschen aufgegangen . Das Bild der sich

gegenwärtig abrollenden weltgeschichtlichen Ereignisse ist im Auslande bis zur Unkenntlichkeit verzernworden — zu unserem unermeßlichen Schaden .
Das mutz wieder gut gemacht werden ! Mit der reinen Waffe der Wahrheit müssen wirum die internationale öffentliche Meinung streiten .
Dieser Kampf hat bereits begonnen .
Der Kaiser hat sich an die Spitze gestellt ; an seiner Seite steht der Reichskanzler .
Viele Vereinigungen schließen sich zusammen . Tausend Federn beginnen sich zu rege«Aber , was bisher geschehen ist , ist bei weitem nicht ausreichend .
Wir , die wir das Wesen und die Eigenart der öffentlichen Meinung im Auslande und

besonders in Amerika kennen , wissen es : Das Ausland «nutz mit Nachrichten über den
wahren Stand der Dinge geradezu überschwemmt werden . Nur so können wir hoff?n
Erfolg zu haben . Unaufhörlich muß die Wahrheit hinausgerufen werden . Die Welt muß insbesondere
erfahren , daß wir schmachvoll überfallen worden sind , daß unsere Sache gerecht ist, daß Deutschland
wie ein Mann zum Siegen oder Sterben geeint dasteht , daß unsere Feinde mit der Benutzung von
Dum -Dum -Geschossen, Nichtachtung des Roten Kreuzes . Marterung von Soldaten und anderen
Grausamkeiten eine Kriegsführung treiben , deren Schändlichkeit zum Himmel schreit.

Jeder kann hier helfen. Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen, hier mitzutun .
Sendet Nachrichten an geeignete Personen hinaus , in welcher

Form es mich sei , Briefe , Druckschriften, Zeitungen nnd besonders das
wirksame Tentsche Weißbuch . Sie werden ihren Weg finden , ihre
Wirkung erzielen !

Tut es nicht einmal , ab und zu , sondern dauernd und täglich.

Unser Wahlspruch fei : Aachrichten ins Ausland !
Geheimer Kommerzienrat Georg Slrnhold , K . Württemberg . Konsul ; Generaldirektor Balli «,
Hamburg - Amerika -Linie ; Geheimer Rat Dr . jur . und Dr . ing . h . c . Beutler , Oberbürgermeister :
Prof . Dr . Ernst Haeckel , Wirklicher Geheimer Rat und Exzellenz ; Geheimer Rat Prof . Dr . phil
und Dr . med . h . « Walter Hempel ; Geheimer Rat Prof . D . Dr . Wilhelm Kahl ; Geheimer
Kommerzienrat G . von Klemperer , k . k . österreichisch-ungarifcher Generalkonsul ; Geheimrat Prof.
Dr . Joses Kohler p Gehennrat Prof . Dr . Martin Krause ; Dr . zur . Herbert Kraus ; Geheimrat
Prof . Dr . Karl Lamprecht ; Geheimrat Prof . Dr . Franz von Liszt , M .d .R ' ! Geheimrat Prof.
Dr . Erich Marcks ; Hofrat Me Bride ; Bankdirektor C » Palmis ; Professor Leon Rains ,
K. S . Kammersänger : Bankdirektor Max Reimer , Kgl . Italienischer Konsul ; Wirklicher Geheimer
Rat Nicolaus Graf von Seebach , Exzellenz ; Kammersänger K » Scheidemantel ; Wirklicher

Geheimer Rat Prof . D . Dr . Adolf Wach , Exzellenz .

Prof. Dr. SöKhlet
's Nährzucker „Soxhletzucker"

wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof . Dr . von Soxhlet hergestellt und hat sich seit Jahren
vorzüglich bewährt nicht allein in der SaiiglinstsernÄhrHnjt für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, in den Fällen , in
denen die natürliche Ernährung nicht durchführbar ist , sondern auch für ttltere Kinder und Erwachsene , deren Ernfthrangi -
zustand einer raschen nnd kräftigen Aufbesserung bedarf , namentlich während und nach zährenden Krankheiten ; auch
mit Kakao gemischt als

Prof . Dr . Soxhlet ' is Mlirawckcr - Kaka » .
Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten - und spesenfrei .

Unsere Präparate werden nur in Originalpackungen , runde Blechdosen mit ßchraubenverschluai , mit Aufdruck unserer Firma
und genauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich(nach Orten , wo keine Niederlage , auch direkt von der Fabrik . Der Preis der Dosen von 500 gr Inhalt beträgt für Professor Dr. Soxhlet'«
Nährzucker 1 Mk . 50 Pfg ., für Prof . Dr . Soxhlet's Nährzucker -Kakao 1 Mk. 80 Pfg . 8208

Kährmitielfabrlk Hänchen 0 . m . b . II. In Pasing X> . Hänchen

nationaUung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Telephon : Amt Moabit , Nr . 9106 .

Aufruf !
Berlin D .W . 40, Alsenstraße 11.

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren .
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Reiches Aufgabe ist, hier zu helfen, diese Hilfe muß aber ergänzt werden.

Deuflcfie Iüänner , Deutsche Frauen gebt !
Lebt scknell !

fluch die kleinste Gabe ist willkommen !
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen.
Die Geschäftsräume befinden sich Berlin NW., 40, Alfenstrafte II .

Das Ehrenprälidium:
Dr . von Bethmanu Hollweg

Reichskanzler.
Dr. Delbrück

Staatsminister , Staatssekretär beS Innern
Vizepräsident des StaatsniinisteriumS .

Alle Sorten 2353

Speisekartoffeln
offerieren in Waggonladungen :

debr.Oppenheimer,Frankfurti

Das Präsidium:

Tel cgr . .Adrei «e
„ Kartoffclhans ",

Telefone
Amt Hansa 7,9 « n . 7197 .

doo toebeü Graf v . Lsrchenfeld-Köferiug von Ketfel Freiherr doo Splizemberg
Staatsminister und Königl . Bayrischer Gesandter . Generaloberst Kabinettsrat

Minister des Innern . Oberbefehlshaber der Marken . Ihrer Majestät der Kaiserin .
Seiberg Sdineider Berrmann

Kommerzienrat . Geheimer Oberregierungsrat Kommerzienrat
vortrsgender Rat im Ministerium des Innern Direktor der Deutschen Bank

als Staatskommissar . Schatzmeister .

Zablltell en :
Sä 'nttiche Reichspostanstalten (Postämter . Postagcnturen und Posthilfsstellen ), die Reichsbank -Haupt -, Reichsbank -und Reichsbank -Nebenstellen , die Königlich Preußische Seehandlung , Bank für Handel und Industrie , Berliner
Handelsgel ellschaft , S . Bleichröder . Commerz - und Diskontobank , Delbrück , Schickler & Co ., Deutsch « Bank ,Discont ^ - Gcsellsckaft , Dresdner Bank , Georg Fromberg & Co . , von der Heydt & Co . , Jacquia & ©tatritts
F . W . Krause & Co . . Kur - u . Neumärk . Ritterschaft ! . Darlchnskasie , Mendelssohn & Co ., Mitteldeutsch « Credit -
bank . Nationalbank für Deutschland , Gebrüder Schickler, sowie die sämtl . Deposit enkagen vorstehend «

ferner die Landes- und Provinzial -Komitees.

Vergebung von
Jnstallationsarbeiten

Wir haben im Wege des öffent-
lichcn Angebotsverfahrens die Her-
stellung der Abort- und Pissort -
anlagen für den Umbau der Fest-
halle zu vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen in unseren Geschäftsräumen
rerallee

11 , HL Stock, Zimmer
22) zur Einsicht auf, woselbst

auch Angebotsformulare erhältllch

Verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sin»
bis längstens Donnerstag ,
12 . November d I .» vormittags
10 Uhr» bei uns einzureichen, zu
welchem Zeitpunkt die Oeffnung der
eingelaufenen Angebote vorgc «
nommen wird . 6695

Karlsruhe , den 31 . Ok. 1914.
Städt . Gas -, Wasser un »

l? le ?tri,itStswerke .

Berltellung ro«

Verlagswerken
Zeitschriften
Prospekten

In denkbar iOrsiBer Frll
and forglälllglter flusfühmnj
M billigsten Prellen übernimmt

Bucfidrucfeerei
der

Bad, handeszeitung.

Konservatorisch gebildetes Fröul
empfiehlt sich tm Einstudieren un°
gleiten von Gesang nnd Bioune -

Houorar 1 Mk . per Stunde . »M»
Douglasstratze 4, parte
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